
Markus Schlagnitweit
Feurige, tıer beglückende

INe Predigt zum Wernwunder Von Kana (Joh Z s

Um Wein genießen, braucht es

rung 1mM mit diesem
Die ersten cNliucke haben och aum

einem geschmeckt uch der Glaube zehn und 20 und vielleicht auch 100 chluck
ntfaltet erst bDe1l häufiger Verkostung NIC wirklich munden Den vinophilen Anfän:

seine alle Sinne beglückende Wirkung SEr Y»zZlert« ormalerweise e1in sauerliches Ge:
SiC eT SUC Oft 117 Anhalten der Luft und
usatmen 118C den und möglichst wenig
VOIN noch ungewohnten Geschmack spüren;
eTtT wird WeNnNn 6S SCANON sSe1in MUSS sichenıeben lernen
ZUNaCASs die eher sülg-wässrigen,

D  A Schwestern und Brüder! ESs Mag vielleicht wichtigen Weine en, die den (‚aumen
egnadete usnahmen aber normaler- e1Nn wenig eln, die sich aber kaum hinun-
WEeIlSsSe 1st kein Mensch e1n geborener eintrin: tergeschluckt sofort Wwleder verflüchtigen; Oder
ker. Wie jeder eC (;eNuss IMUSS auch das Wein: eT ass sich Detören VON den Aallz siißen Tropien,
rinken erst erlernt werden Ich meılıne ez die Oft aber ehben NIC weilter als S1116 SINd
natürlich NIC den reın physischen Vorgang des Ein wirklich oroßer, reifer Wein hingegen
Tınkens und SCANON Z NIC die Herstellung e1- der ScChmecC und erschlielt sich NIC eIC JE
1165 veritablen Rausches |Das kann SCANON dem und beim ersten Chluck; der 1ın sich
Halbwüchsige und selbst e1n Kind, WEeNnN auch al N1IC leicht; eT verlangt eben e1n
ihm die Möglichkeit dazu lässt.) Ich me1ne auch Mal Aufmerksamkeit, Ja geradezu Andacht
nicht 1ese hohe Schule des Weinverkostens, WI1e und auch Mut: Mut einer gewissen er  el
S1e heutzutage In speziellen Seminaren und No: und aure Vor allem aber verlangt Cn dass
belvinotheken vermarktet wird weshalb ihn seiner selbst willen trinkt, N1IC ZU  3
1ese angebliche Uuns hnehin 1M erdaC Durstlöschen und auch NIC e1Nes Rau:
Sste. 11UT e1Ne ode des ScChiIcCkKenUr Ssches
gertums sein Die Trage, die sich tellt, lautet Was-

Nein, ich ausgehe, 1st HallZ infach ass einen enschen dann überhaupt dazu, die:
die auch In meılner eigenen Lebensgeschichte Ve- SET1 mMuhsamen (GGenNuss des Weintrinkens ET -

rinzierte Jatsache, dass e1Inem Menschen der eTS- lernen den herben Uund sauerlichen W:
te chluck Wein und auch noch die Nachsten erstian der ersten Gläser? kine mögliche
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orES ist das überzeugende Vorbild echter in wird, kann auch 1ese 17
Weintrinker. Es 1st die Verheißung e1nNes eNUus ung drehen und wenden und immer wlieder Neu

SCS, der sich NIC sofort erschließt, aber der dem, verkosten; doch sS1Ie gibt sich Nn1e ganz und einfach
der einen ugang dazu gefunden nhat, viel BC preis
Den hat. 1st vielleicht auch die e1iner Vieles pricht zumindest dafür, die Szene
ahrheit, die sich erst dem eröffnet, der müh: NIC. als historischen Bericht esen ondern
Sa  3 S1e nng 1C UuMSONST wussten SCANON eher 1M iInne einer
die en Omer VINO veritas 1M Wein jegt die OCNZeEI EIW.: als Ort und Fest der Be:
anrheı SCHNUNE aber NIC [1UT der egegnung

Sschen enschen, oOndern zwıischen Mensch
und Gott;

der Ende ehende, eher mittelmäßigeAllegorie Wein e1 als ‚ymbol [Ür es ittelmäßige,
Ahnlich WIe mıit den enWeinen verhält Ha  erzige und Mangelhafte, das oft VOIN SEi:

eßS sich auch mit der Bibelstelle des eutigen ten des Menschen INn 1ese Beziehung Ott
Evangeliums, mMit diesem Weinwunder VON eingebra wird und das sich auch Izu leicht
Kana ESs Za ZeWISS den gallzZ ogroßen FT und eer und hohl wird;
zählungen der Evangelien und oibt doch se1INe dann die zZzunachs abweisende Antwort
anrheı NIC elIlcC  1n preis ES ist reicCc Jesu, e1ine Stunde omme erSL; e1ne Ort,
Deutungsmöglichkeiten und doch kaum auf 1: De] der esS aber dann doch NIC Dieibt
NelN un ringen

Wie e1n erratischer OC sStTe e den » Vitale und leidenschaftliche
übrigen Erzählungen VON Jesu Wundertaten, In Begegnung mit Oott C
enen PS doch zumeist mMachtvolle Heilun:
BeEN Oder den eNnorsam der Naturgewalten der Fortführung des Festes vielleicht e1InNe
geht. Aber nNier: Keine lebensbedrohende EW pielung araur, dass die gullge egegnung

und enbarung (‚ottes erst noch aussteht, aber

» Immer wieder Neu verkosten K dass $ ugleich doch immer wlieder .Ott ISt, der
uUuNSseTe Hoffnung und Sehnsucht danach N1IC

WIrd da Desiegt, e1iıne existentielle Not und absterben ASSt;
Wunde eheilt Und auch die nitiative, SCAHEeBXNC der iche, reife Wein e1Ne
die SallzZ Del der utterJesu liegt; SEe1INe ZUNAaCNS egorie wieder auf die egegnung zwischen
sperrige ea  10N darauf und dann gleich die Ott und Mensch aber 1UN VON Seiten (sottes:
Übertreibung mıit dem viel esseren Wein, der Nichts Mittelmäßiges, eichtes, sich Hald Ver:
den Gastgeber erst reC wIieder INn Verlegenheit Nüc  gendes und Erschöpfendes 1st das mehr,
bringt. oOndern vollmundige, feurige, tief beglückende

Wie OSTDaren Wein NIC infach hin
unterschluckt, ondern anls IC hält, ihn Te Ja, das könnte e1ine Botschaft des osroßen
und wendet, wWwI1e Nan immer wieder aran Weinwunders seıin [ )ie ee  e, die Vllale und lei
riecht, ihn über (aumen und wandern denschaftliche egegnung mit .Ott kann E{WAaSs
lässt und mit Luft vermengt und doch nıe mit Besonderes 1INSs eDen e1INes enschen ringen

35 2004} Markus Schlagnitweit Feurige, tiefbeglückende 267



WIe e1in Tklich oroßer, Wein Die eC Doch Wir können, WIT dürfen und mMussen
Gottesbeziehung, e1Nn wirklich ernsthafter (slau: ott zutrauen, dass Er eine 1efe und e1ne anr
be 1st Ja auch kein eichter Genuss, der sich eIC heit In ehDen bringen vermag, die e1N:
beim ersten chluck erschlie[t. Man INUSS sich zigartig und unersetzbar SINd die ImMmMmer auch
vielmehr avon herausfordern lassen enn [Nan die er  el des eidens und die Irockenhei
kann die Beziehung Ott NIC infach INe- aufrichtiger Kealitätswahrnehmung mMiIt e1N-
hanisch lernen WIe eben auch das eC Wein- schließen und die eshalb nıe widerstandslos
trinken kein bloß mechanisch lernender Voll: und Spontan gleich beim ersten chluck
ZU8 1St. Nein, die egegnung mit .Ott raucht oft schmecken Aber WIEe De] einem wirklich reifen

Wein ilt auch fÜür die gegnung mıit .Ott: Wer
e1INM.: auf den Geschmack gekommen ISt, der»kein eichter Genuss C
WITd sich mit weniger NIC mehr zuirieden C

viel Aufmerksamkeit unduMNan [11USS inr ben und N1IC mehr ohne s1e wollen, weil
Zeit und uwendung schenken; und INUSS eT weiß neln, N1IC weiß weil eT spür und
$ aus.  en, dass je mehr die aC mit ahnt und Sschmec dass In dieser gegnung
.Ott Te und wendert Ssich arın iImmer NeuUue Wahrheit Ist WIe 1M guten Wein
pekte und Nuancen autitun und nıe amı
ertig wird

Dabei geht 6S beim (‚lauben aber auch NIC Weırn verkostenbloß rafünierte und eitle Feinschmeckerei,
eichsam Z  S Drüberstreuen, Z vermeintli Ich habe einen Vorschlag: Die weltere Pre:
chen Verfeinerung des Lebens Und INUSS digt soll eute der Wein halten Ich habe einen
auch auIpassen: Man kann sich WI1e Wein Wein mitgebracht, der kein schlechter Tropfen

auch (G‚lauben leicht berauschen. Aber auch sein dürfte Ich möchte kuch Jetz einer
besonderen e1lle der Stille einladen

wWenn die Alltagsrealität FEuch eıinen Ostbaren chluck und ASs kEuch
wieder Uuchternheit verlangt ( Zeit dabei, spür ihm nach, kostet ihn dUuS$ S@1-

Süße und se1ne Bitterstoffe, se1INe Irockenhei
darum geht es gerade NIC.  9 denn auch der relli: und se1ine ulle enein wen1g nach und 1n
x1ÖSse Rausch hinterlässt NIC als e1nNn chales Ka den Wein eichsam als egorie auf die S1iße
geWEeNl die Alltagsrealität wleder Nüch: und Bitterkeit und Irockenheit und ülle, die
ernhe1 verlangt. Ja, und selbst nierin ist der Ott Disher INn FEuer eDen bringen vermocCc
(Glaube mit em Wein vergleichen: Er 1St hat
nichts unbedingt Lebensnotwendiges; es geht Diese Predigt wurde 4.1.2001 IM Alten Dom
auch allZ ohne und billiger, WIe viele Zeit: In 1NZ (OÖ) gehalten. Fs WäaT der zweite Sonntag 1M

beweisen Jahreskreis IM esejahr
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